
Eisenhandlung 
Begonnen hat die Ge
schichte Artwegers mit der 
Übernahme der kleinen 
Eisenhand lung Mannberger 
am Kreuz platz. Das Be
merkenswerte am Jung
unternehmer Artweger war, 
dass er trotz der missli chen 
wirtschaftlichen Lage in je
nen Jahren die Gründung 
ei ner Firma wagte. Die Idee, 
Haushaltsge räte aus Holz zu 
erzeugen, kam Anton Art
weger anlässlich eines Be
suches der Leipziger Messe 
als er feststellte, dass es 
nach dem Zerfall der Mon
archie in Öster reich keinen 
einzigen Betrieb mehr gab, 
der sich mit der Er zeugung 
einfacher Haushalts geräte 
aus Holz befasste.

Holzklupperl
Bereits 1923 begann Art
weger mit Hilfe eines deut

schen Fach manns in der 
„TrenklbachSchmied“ in 
Kreutern mit der Herstel
lung von Wäscheklam mern 
aus Holz. Drei Jahre spä ter 
erfolgte die Produktion von 
HolzKleiderbügeln in der 
„ZahlerMühle“ bei Pfandl. 
Die preiswerten inländi
schen Pro dukte verkauften 
sich so gut, dass Artweger 
begann, neue Märkte im 
Ausland zu erschlie ßen. Zu
sätzlich vertrieb der Kauf
mann auch Erzeugnisse 
von anderen, kleinen, eigen
ständigen Ischler Firmen 

wie z.B.: HolzwarenSchen
ner, Loidhammer usw. Die 
Nach frage nach Artweger
Erzeug nissen stieg ständig

Pacht der k.k. Salinen-
Schmiede 
1932 bot die Saline Bad 
Ischl Anton Artweger die 
ehemalige Schmiede und 
die daneben be findliche kai
serliche Säge zur Pacht an. 
Obwohl die Weltwirtschafts
krise zu diesem Zeit punkt 
ihrem Höhepunkt zu strebte, 

griff der Jungunter nehmer 
zu. Ausschlaggebend wa
ren die gute Lage des 
Be triebsgeländes am 
IschlFluder und die Ener
gieversorgung durch die 
beiden vorhandenen Turbi
nen mit zusammen 45 PS.
Die großen, ebenerdigen 
Räume in der ehemali
gen Schmiede waren für 
die Pro duktion ideal und 
das benötigte Holz konn
te in der Säge aufbe reitet 
werden. Die Zahl der Mit
arbeiter war inzwischen 
auf 26 angewachsen. Das 
In und Aus landsgeschäft 
entwickelte sich bis zum 
Anschluss an Deutsch land 
im Jahre 1938 sehr zufrie
denstellend. Doch bevor 
sich der Betrieb auf den 
nun we sentlich größeren 
Markt um stellen konnte, 
brach der Zweite Weltkrieg 
aus. Haus haltsgeräte wa
ren nicht kriegs wichtig und 
deren Produktion wurde 
daher nicht gefördert. 1942 
musste das Werk der Fir
ma Artweger seine Pforten 
schließen und die männli
chen Mitarbeiter wurden als 
Solda ten an die Front beor
dert.

Wiederbeginn
Kaum vom Wehrdienst zu
rück, begann Anton Artwe
ger mit dem Wiederaufbau 
seines Werkes. Die Frie
denszeit brachte eine stän

dig steigende Nachfrage 
nach Haus und Küchen
geräten mit sich. Zur Holz
bearbeitung kam nun Zug 
um Zug die Verarbeitung 
von Aluminium (Teekannen 
und Maßstäbe) dazu. Um 
wettbewerbsfähig zu blei
ben musste die Produktion 
auf den neuesten Stand der 
Technik gebracht werden.

Mit Werkmeistern alleine 
war dies nicht zu schaffen. 
Ein hoch qualifizierter Ex
perte konnte 1949 mit dem 
damals 38jährigen Dipl. Ing. 
Gustav Jäger gefunden wer
den. Jäger war technischer 
Leiter und Teilhaber, später 
lange Jahre Geschäftsfüh
rer; Anton Artweger konn
te sich endlich ganz seiner 
kaufmännischen Tätigkeit 
widmen.

Heimarbeiterinnen bei der 
„Holzklupperl“ Montage.
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Kauf der Salinensäge 
und Schmiede

Bereits 1956 war die Ge
schäftslage so gut, dass die 
ehemalige k.k. Schmiede 
und das Sägewerk gekauft 
werden konnten. Unmittel
bar darauf erfolgte nach 
und nach eine umfassende 
Modernisierung der Ferti
gungsbetriebe. Nachdem 
der Kunststoff seinen Sie
geszug angetreten hatte, 
begann die Firma die ersten 
Haushaltsgeräte (Wäsche
klammern und Kochlöffel) 
aus „Plastik“ zu produzie
ren.

Der „Ruck-Zuck“ 
1958 gelang dem Betrieb 
mit einem platzsparenden, 
ausziehbaren Wäsche
trockner aus Aluminium der 
große Wurf, der unter dem 
Namen „RuckZuck“ welt
weit bekannt wurde. In der 
Folge wurde der Umfang 

des internationalen Ver
triebes der „ArtwegerPro
dukte“ immer größer und in 
Freilassing eine Vertriebs
niederlassung gegründet. 
Im Betrieb setzte eine 
enorme Entwicklung ein. 
Der Bau wurde ständig er
weitert, die Einrichtungen 
modernisiert. Auch in die 
Produktentwicklung wur
de investiert, 1968 wurde 
Friedo Jäger, der Sohn des 
Betriebsleiters DI Gustav 
Jäger, Chef der Entwick
lungsabteilung. Es gelang 
ihm und seinen Mitarbeitern 

mit ständig verbesserten, 
dem Bedarf angepassten 
innovativen Produkten der 
weitere Ausbau der Firma. 

1974 wurde die Firma in 
eine Gesellschaft mbH um
gewandelt. Dipl. Ing. Gustav 
Jäger leitete gemeinsam mit 
Anton Artweger das Unter
nehmen. 

Erfolg mit Duschkabinen 
Als in den 70er Jahren die 
ersten Duschkabinen auf 
den Markt kamen, erkann
ten die Eigentümer das 
Potential und Artweger  be
gann 1975 mit der Herstel
lung von Duschkabinen. 
Schon das erste Produkt, 
die  Duschkabine Adria, war 
mit einer Besonderheit aus
gestattet, einer neuartigen 
Rundgleittür, die auch pa
tentiert wurde. 

Die ständige Erweiterung 
des Sortiments erforderte 
den weiteren Ausbau des 
Werkes. Vorerst erfolgte 
eine Zumietung von Lager
räumen in Weinbach, später 
der Ausbau in der Götzstra
ße inklusive Errichtung eines 
modernen Hochregals.

1986 trat Dipl. Ing. Gustav 
Jäger in den Ruhestand. 
Walter Artweger und Friedo 
Jäger leiteten von da an die 

Geschäfte, der Enkel des 
Gründers, Mag. Manfred 
Artweger wurde Assistent 
der Geschäftsführung. In 
den folgenden Jahren wur
den die Produktionskapa
zitäten permanent  erwei
tert bis hin zu einem dritten 

Produktionsstandort in der 
Rettenbachwaldstraße. 

Neues Stammhaus in 
Sulzbach

Diese Aufteilung der Pro
duktion auf drei Standorte 
erforderte viel organisatori
schen und logistischen Auf
wand, deshalb plante man 
langfristig einen Neubau der 
gesamten Produktion. 1990 
war es schließlich soweit 
und der Bau eines neuen 
Firmenstandortes in Sulz
bach begann. Das Werk 
wurde in Rekordzeit errich
tet und bereits 1991 über
siedelte die gesamte Pro
duktion in die neuen Hallen. 
1992 folgte mit der Pen

sionierung von Walter Art
weger dessen Sohn Mag. 
Manfred Artweger in die 
Geschäftsführung in der er 
lange Jahre gemeinsam mit 
Friedo Jäger die Geschicke 
des Unternehmens lenkte. 

Artweger als Sanitär-
Spezialist

In dieser besonders pro
duktiven Phase des Unter
nehmens wurde das Sa
nitärSortiment sukzessive 
ausgebaut und erweitert, 
zuerst mit Badewannen und 
Duschwannen aus Acryl, 
dann mit Whirlpools und 
Dampfduschen.   
2003 stellte die Geschäfts
führung die Weichen für 
einen Paradigmenwechsel, 
als zum ersten Mal ein Ge
schäftsführer bestellt wur
de, der nicht aus dem Kreis 
der Eigentümer kam. 

2005 schaffte es das Unter
nehmen mit der neuartigen 

DuschBadewannenKom
bination TWINLINE eine 
völlig neue Kategorie am 
Sanitärmarkt zu etablieren. 
Dieses sehr schnell wach
sende Segment wurde in 
den darauf folgenden Jah
ren zu einem wichtigen Um
satzbringer, während das 
WäschetrocknerSortiment 
seinen Zenit bereits über
schritten hatte und 2019 
schließlich verkauft wurde. 

Mit der Einführung der 
TWINLINE 2 im Jahre 2010 
wurde erstmals eine vollau
tomatische Roboteranlage 
zur Produktion der Twinline 
Wannen eingesetzt. 

Die Konzentration auf den 
hochwertigen Sanitärmarkt 

brachte eine Vielzahl an Pro
duktneuheiten mit sich, wo
durch sich Artweger als ein 
hochinnovatives Unterneh
men in der europäischen 
Sanitärbranche etablierte 
und vielfach international 
ausgezeichnet wurde. 
Heute produziert und ver

treibt das Bad Ischler 
Unternehmen sämtliche 
Produkte rund um den 
Duschplatz, von modernen 
pflegeleichten Duschkabi
nen, Dampfduschen, Ar
maturen, Rückwandplatten 
und Wannen bis hin zu den 
einzigartigen Duschbade
wannen.    

Quelle: Franz Xaver Man-
nert, Von Ischl und den 
Ischlern 2.0. Eigenverlag, 
2016.
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